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Aus Forschern wurden Auftragsarbeiter
André Tautenhahn · Saturday, January 12th, 2013

Die Wahlforschung hat eine lange Geschichte und geht im Prinzip auf die Wette zurück, das
Ergebnis einer Stimmabgabe möglichst präzise vorhersagen zu können. Dazu hat es in Amerika
verschiedene Ansätze gegeben. Sie kennen George Gallup, der im Präsidentschaftswahlkampf
1936 mit repräsentativer Stichprobe und der Wahrscheinlichkeitsrechnung exakt den Sieg
Roosevelts voraussagen konnte und damit die Grundlage für moderne Prognosen schuf.

Daneben ist auch der Ansatz von Paul Felix Lazarsfeld zu nennen, der die Entscheidung für einen
Kandidaten oder eine Partei als Ergebnis eines komplexen Vermittlungsprozesses betrachtete, bei
dem Meinungsführer, Massenmedien und die Sozialisation des Wählers eine Rolle spielen. Die
Wahlforschung war und ist ein Feld der empirischen Sozialforschung, auf dem Soziologen sich im
20. Jahrhundert zunehmend professionalisieren konnten.

Doch was ist daraus geworden? Aus Forschern wurden Auftragsarbeiter, die nicht mehr im wenig
ertragreichen Dienst der Wissenschaft stehen, sondern eine gut bezahlte Dienstleistung im Sinne
der Auftraggeber anbieten. Selten treffen die Institute aber mit ihren Ergebnissen ins Schwarze.
Das Ziel ist nicht mehr die präzise Vorhersage des Wahlausgangs, sondern die Beeinflussung des
Zeitraums davor. Anhand der zahlreichen Umfragen verschiedener Institute, die sich zu einem
inflationär auftretenden Phänomen entwickelt haben, wird die ganze Bandbreite der Verwirrung
deutlich.

Die FDP, die im gleichen Erhebungszeitraum mal bei vier, dann bei zwei und nun bei fünf Prozent
gesehen wird, ist da nur ein Beispiel. Jörg Schönenborn will sogar ein nicht ausgeschöpftes
liberales Wählerpotenzial von 23 Prozent erkannt haben. Aktuell liegt die Linke in Niedersachsen
nach Berechnungen der Info GmbH bei sechs Prozent, nachdem alle anderen Institute sie konstant
bei drei sehen. Vor einer Woche sorgte Allensbach in Bayern für Aufregung, als die Chefin des
ehrwürdigen Umfrageinstituts Renate Köcher der CSU in Wildbad Kreuth mitteilte, dass die
Regionalpartei bei der Bundestagswahl nur mit 41 Prozent in Bayern rechnen könne. Das seien ja
bis zu acht Punkte weniger als in den Umfragen zur Landtagswahl, hieß es entsetzt von CSU-Seite.

Das Ergebnis von der bisher geschätzten CSU-Ratgeberin könne also nicht stimmen, lautete eine
empörte wie auch interessante Reaktion. Man erwartete sich eine deutlich bessere Umfrage vom
Bayerischen Rundfunk, hieß es weiter. Die folgte dann auch am vergangenen Mittwoch. Infratest
dimap sieht die CSU bei deutlich günstigeren 47 Prozent. Was soll der Adressat, also der Wähler,
mit solchen Nachrichten im Börsenstil eigentlich noch anfangen? Wundert es einen da wirklich
noch, dass immer mehr Menschen den Urnengang verweigern oder gar angeben, nicht zu wissen,
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wen sie überhaupt wählen sollen? Die professionalisierte Wahlforschung hat mit Wissenschaft
immer weniger zu tun, dafür immer mehr mit dem lukrativen Geschäft des Marketings.
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